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Mitglied im

einer Winterdepression eine gewisse 
Berechtigung haben, wobei natürlich 
auch hier stets Kosten und Nutzen 
eines Sonnenstudiobesuchs abzu- 
wägen sind. Als Hautärztin würde ich 
aber generell von einem Besuch im 
Sonnenstudio abraten, da die Haut 
einem höheren Tumorrisiko ausge-
setzt wird und nachweislich schnel-
ler altert.

S prechstunde am Sonntag
Hautkrebs: Vorsorge, Eigenkontrolle und Lichtschutz – mit Dr. med. Ina Haendle

Dr. med. Ina Haendle,
Ärztliche Leiterin des Medizi-
nischen Versorgungszentrums 
für Dermatologie der Klinikum  
Bayreuth GmbH.  Foto: R. SchmidtPigmentflecken entfernt werden soll-

ten?
Dr. Ina Haendle: Jeder Mensch hat 
ein individuelles  Aussehen seiner  
Leberflecken. Bei der Kontrolle richte 
ich mein Augenmerk in erster Linie 
auf auffallende Hautveränderungen 
in diesem individuellen Kontext. Die-
se auffälligen Leberflecke werden  
mit dem Auflichtmikroskop genauer 
betrachtet. Anhand verschiedener 
Kriterien wird entschieden, ob das 
jeweilige Muttermal herausgeschnit-
ten werden sollte. Tritt dieser Fall ein, 
wird das Hautstück durch eine his-
tologische Untersuchung beurteilt. 
Erst dann kann eine eindeutige Aus-

Durchschnittsalter liegt bei betroffe-
nen Frauen bei 60 Jahren, bei Män-
nern im Schnitt bei 66 Jahren. Es 
gibt aber durchaus auch viele junge 
Patienten, die an einem Melanom  
erkranken. 

BTSZ: Welche Rolle spielt eine regel-
mäßige Vorsorge bei Hautkrebs?
Dr. Ina Haendle: Es ist sehr wichtig, 
Melanome frühzeitig zu erkennen, 
denn wenn  eine Metastasierung auf-
tritt, ist der Tumor nur sehr schwer 
zu behandeln. Man unterscheidet 
insgesamt fünf verschiedene Haut-
typen. Dieser Hauttyp gibt einen 
Hinweis auf das Risiko eines Pati-
enten ein Melanom zu entwickeln. 
Je nach Risiko gestaltet sich auch 
die Vorsorge. Im Allgemeinen gilt: 
Einmal jährlich sollte eine Kontrolle 
der Haut einschließlich des Kopfes, 
des Genitalbereiches und der sicht-
baren Schleimhäute erfolgen. Aller-
dings gibt es auch Personen, bei 
denen die Kontrollen deutlich häufi-
ger erfolgen sollten, vor allem wenn 
bereits Muttermale mit Vorstufen zu 
Malignen Melanomen entfernt wur-
den. Ab einem Alter von 35 Jahren 
wird eine Kontrolle der Haut mit dem 
bloßen Auge von den Krankenkas-
sen angeboten. Für eine Früherken-
nungsuntersuchung auf Hautkrebs 
ist jedoch die Untersuchung mit dem 
Auflichtmikroskop unbedingt erfor-
derlich. Diese Untersuchung muss 
der Patient jedoch selbst bezahlen. 

Anhand dieser Untersuchung ent-
scheidet  der Dermatologe dann, 
welche Muttermale besser entfernt 
werden sollten, um eine „Entartung“  
zu verhindern. 

BTSZ: Worauf ist bei der Eigenkon-
trolle zu achten?
Dr. Ina Haendle: Im Grunde sollte 
man immer die Entstehung eines 
neuen Pigmentflecks im Auge be-
halten, vor allem wenn dessen Aus-
sehen sich rasch verändert. Auch 
auf die Veränderung bestehender 
Pigmentflecken sollte geachtet wer-
den. Bei der Betrachtung kommt 
die „ABCD-Regel“ zur Anwendung. 
A steht hierbei für Asymmetrie und 
Änderung. Verdächtig sind Haut-
flecken, die keine Spiegelachse ha-
ben oder die schnellen Farb- oder 
Größenänderungen innerhalb von 
drei Monaten unterliegen. B bezeich-
net die Begrenzung, die nicht unre-
gelmäßig sein sollte. Den nächsten 
Punkt bildet die Farbgebung (C für 
Colour). Einfarbige Flecken, egal 
ob dunkler oder hell, sind meist un-
verdächtig. Problematischer ist eine 
Mehrfarbigkeit des Pigmentflecks, 
etwa mit hellen und dunkleren Re-
gionen oder auch Blauschimmer. 
D steht für Durchmesser. Pigment- 
flecken mit mehr als fünf Millimetern 
Durchmesser unterliegen einer be-
sonderen Beobachtung. 

BTSZ: Wie wird entschieden, welche 

sage darüber getroffen werden, ob 
es sich wirklich um einen Tumor, um 
die Vorstufe eines Tumors oder um 
einen harmlosen Pigmentfleck han-
delte. Wird ein Melanom frühzeitig 
entdeckt, stehen die Heilungschan-
cen in der Regel sehr gut. Wesentlich 
problematischer wird es, wenn sich 
bereits Metastasen gebildet haben.

BTSZ: Was sollte beim Lichtschutz 
beachtet werden?
Dr. Ina Haendle: Wichtig ist in ers-
ter Linie ein angemessener Umgang 
mit der Sonne. Im Sommer sollte vor 
allem in der Mittagszeit zwischen 12 
und 15 Uhr längere, direkte Son-
neneinstrahlung vermieden werden. 
Außerdem ist stets ein ausreichen-
der Lichtschutz mit Faktor 20 bis 
30, bei empfindlicher Haut bis zu 
50, aufzutragen. Der angegebene 
Lichtschutzfaktor bezieht sich immer 
auf das UVB-Licht. Ein Lichtschutz 
gegen UVA sollte ebenfalls auf der 
Sonnencreme stehen. Wichtig ist 
außerdem, dass eine ausreichende 
Menge an Sonnencreme aufgetra-
gen wird. Ausreichend ist die Menge 
erst, wenn es schon fast als unange-
nehm empfunden wird. Zum Thema 
Nutzung von Sonnenstudios: Es ist 
vernünftig, dass dies bis zum Alter 
von 18 Jahren verboten ist. Während 
der Sommermonate ist ein Besuch 
im Sonnenstudio überhaupt nicht 
zu empfehlen. Während der kalten 
Jahreszeit kann es bei Menschen mit 

Laut der Deutschen Krebshilfe er-
kranken jedes Jahr in Deutschland 
rund 28.000 Menschen an Schwar-
zem Hautkrebs, dem so genannten 
Malignen Melanom. Erschreckend 
ist, dass es insbesondere in den 
letzten Jahrzehnten eine deutliche 
Zunahme von bösartigen Haut-
krebserkrankungen zu verzeich-
nen ist. In den Jahren 1970  bis 
2008 stieg die Zahl der Fälle pro 
100.000 Einwohner von drei auf 21. 
Wird Hautkrebs allerdings frühzei-
tig entdeckt und erkannt, sind die 
Heilungschancen sehr gut. 
Wir unterhielten uns zu der The-
matik mit Dr. med. Ina Haendle, 
Ärztliche Leiterin des Medizini-
schen Versorgungszentrums für 
Dermatologie der Klinikum Bay-
reuth GmbH.

BTSZ: Was sind die Hauptursachen 
für den Anstieg der Erkrankungsfälle 
in Deutschland?
Dr. Ina Haendle: Zu den Hauptur-
sachen zählt vor allem die vermehrte 
Sonneneinstrahlung auf der Haut, 
verursacht durch veränderte Ur-
laubs- und Freizeitgewohnheiten. Es 
gibt aber auch genetische Faktoren, 
die dafür verantwortlich sind, ob ein 
Tumor entsteht oder nicht.

BTSZ: In welchem Alter kann man 
an Hautkrebs erkranken?
Dr. Ina Haendle: Das Erkrankungs-
alter ist  sehr unterschiedlich. Das 

Anzeige

Beispiel für ein Malignes Mela-
nom, landläufig als „Schwarzer 
Hautkrebs“ bezeichnet.
                                             Foto: red

Der HYPOXI-Test
Woche 1 im Hypoxi-Studio Bayreuth

meist mit einem Käsebrötchen zu-
frieden gibt, ist eine ordentliche 
Portion Nudeln oder Reis durchaus 
eine Umstellung. Allerdings ist man 
dann tatsächlich bis zum Abend 
satt und hat kein so großes Ver-
langen nach Kuchen oder Gebäck 
am Nachmittag. Mein Resümee der 
ersten Woche: Man muss für die 
Hypoxi-Methode etwas Zeit und 
den Willen mitbringen, seine Ernäh-
rung umzustellen. Das Durchhalten 
ist jedoch bis jetzt kein Problem. 
Und das erste kleine Erfolgserleb-
nis gibt es auch schon: 300 Gramm 
sind verschwunden. Der Umfang 
wird erst in einer Woche wieder 
gemessen. Ich freue mich bereits  
darauf.                                               sm

Weitere Informationen
HYPOXI-Studio Bayreuth
Spinnereistraße 5a, 95445 Bayreuth 
Telefon 09 21 / 16 27 61 95 
www.hypoxistudio-bayreuth.de

BAYREUTH. Aller Anfang ist 
schwer – das wusste bereits  
Johann Wolfgang von Goethe. 
Nun hatte er jedoch sicherlich  
weder mit Problemzonen zu 
kämpfen, noch kannte er die  
HYOXI-Methode, die ihm in die-
sem Fall vielleicht weitergeholfen 
hätte.

Nach meiner kostenlosen Probebe-
handlung im HYPOXI-Studio Bay-
reuth (siehe Bayreuther Sonntags-
zeitung vom 29.09.2013) habe ich 
also am vergangenen Montag mit 
meinem Selbstversuch begonnen. 
Ich will in den nächsten Wochen he-
rausfinden, ob die Hypoxi-Methode 
wirklich funktioniert und was genau 
in dieser Zeit passiert. Und: Der An-
fang war alles andere als schwer. 
An den drei Behandlungstagen 
ging es jeweils für 20 Minuten in 
den Hautstraffungsanzug, der be-
reits jetzt konkurrenzlos mein Lieb-
lingsgerät der Behandlung ist. Auch 
die anschließenden 30 Minuten auf 
dem Fahrrad sind kein Problem. Et-
was mulmig war mir zu Beginn bei 
den Ernährungsvorgaben. Schaffe 
ich es, nur drei Mal am Tag zu es-
sen und abends auf Kohlenhydrate 
zu verzichten? Ich muss sagen, bis 
jetzt ist das kein Problem. Die Inha-
ber des Hypoxi-Studios, Tina Hof-
mann und Kirk Israel, haben mich 
mit leckeren Rezepten versorgt, 
die leicht nachzukochen sind. Un-
gewohnt war für mich anfangs die 
doch recht große Mahlzeit am Mit-
tag. Für jemanden, der sich sonst 

Stefanie Meister von der Bay-
reuther Sonntagszeitung testet die 
HYPOXI-Methode.      Foto: K. Israel

Neuer Chefarzt
Frauenklinik ab Anfang 2014 unter neuer Leitung

Medizinern in Deutschland. 2002 
führte Fersis als ärztlicher Leiter 
das Brustzentrum der Universi-
tätsklinik Tübingen zur bundes-
weit ersten Zertifizierung durch 
die Deutsche Krebsgesellschaft 
und die Deutsche Gesellschaft für 
Senologie. Dieses Qualitätssiegel 
trägt das Brustzentrum der Klini-
kum Bayreuth GmbH seit 2005. 
Auch im Bereich der Geburtshil-
fe verfügt Fersis über umfassen-
de Erfahrungen. So leitet er das 
Perinatalzentrum am Chemnitzer 
Klinikum, welches, wie das Peri-
natalzentrum der Klinikum Bay-
reuth GmbH, über die höchste 
Versorgungsstufe – Level 1 – ver-
fügt.

Dr. Fersis freue sich schon dar-
auf die Bayreuther Frauenklinik, 
die über alle Spezifikationen des 
Fachbereiches verfügt, im Sinne 
des Maximalversorgers auszu-

richten und weiterzuentwickeln. 
Auch die Familie Fersis möchte 
in Bayreuth eine neue Heimat fin-
den, so der Vater dreier Kinder.

Der 51-jährige Fersis begann sei-
ne Karriere mit dem Studium der 
Humanmedizin an der Universi-
tät Heidelberg. 1987 erhielt der 
gebürtige Sindelfingener seine 
Approbation als Arzt. Er promo-
vierte auf dem Gebiet der Brust-
erkrankungen, wofür er 1989 
seinen Doktortitel bekam. 1995 
absolvierte er seine Facharztaus-
bildung an der Universitätsfrauen-
klinik Heidelberg und wurde dort 
zum Oberarzt berufen. Drei Jahre 
später wechselte er als Oberarzt 
an die Universitätsfrauenklinik 
Tübingen. 2001 übernahm er 
dort die Leitung des Brustzent-
rums. Nach seiner Habilitierung 
auf dem Gebiet der Behandlung 
von Brustkrebs wechselte er an 
die Universitätsfrauenklinik nach 
Heidelberg. Dort übernahm er die 
Leitung der Gynäkologischen On-
kologie und war gleichzeitig stell-
vertretender Klinikdirektor. 2008 
trat er die Stelle als Chefarzt der 
Frauenklinik im Klinikum Chem-
nitz an. Fersis ist Mitglied mehre-
rer nationaler und internationaler 
Fachgesellschaften und Autor 
zahlreicher Forschungsarbeiten, 
Publikationen und Buchbeiträge. 
Verschiedene Forschungsaufent-
halte führten ihn nach Stockholm 
in Schweden, Mailand in Italien 
sowie Nashville, Atlanta, und 
Tamba in den USA.                  red

BAYREUTH. Privatdozent Dr. 
Nikos Fersis übernimmt Anfang 
2014 als Chefarzt die Leitung 
der Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe der Klinikum Bay-
reuth GmbH. Damit wird er auch 
der Leiter des zertifizierten 
Brustzentrums und gemeinsam 
mit Prof. Dr. Thomas Rupprecht 
Leiter des zertifizierten Perina-
talzentrums Level 1. Dr. Fersis 
wechselt vom Klinikum Chem-
nitz, wo er seit 2008 als Chef-
arzt der Frauenklinik tätig ist, 
nach Bayreuth.

Nach der Entscheidung im Auf-
sichtsrat wurde der Vertrag mit 
Privatdozent Dr. Nikos Fersis, 
dem neuen Chefarzt für die Klinik 
für Gynäkologie und Geburtshilfe, 
geschlossen. Roland Ranftl, Ge-
schäftsführer der Klinikum Bay-
reuth GmbH, betont: „Wir freuen 
uns, mit Herrn Privatdozenten Dr. 
Fersis einen Spitzenmediziner 
gewonnen zu haben, der umfas-
sende klinische Erfahrungen wie 
auch wissenschaftliche Reputati-
on mitbringt.“ 

Dr. Fersis leitet seit über fünf Jah-
ren die Klinik für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe der Klinikum 
Chemnitz gGmbH, dem drittgröß-
ten Krankenhaus Deutschlands 
in kommunaler Trägerschaft mit 
1.745 Betten. In der Ärzteliste der 
Zeitschrift „FOCUS“ 2012 zählt 
er als Experte für die Therapie 
von Brustkrebs und gynäkolo-
gischen Tumoren zu den Top-

Ihr Service zum Wochenende
Bayreuther

Sonntagszeitung

Privatdozent Dr. Nikos Fersis. 
Foto: red


